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Sör ? genommen » die . ebene erreicht .
100000 Gefangene , 700 Gekhiltze .

Die italienische Front bis zur Adria im

Wanken . — Deutsche Truppen in Cwidale .

Artilleriekampf in Flandern und am Oise -
Aisne - Kanal * — Neue Vorstöße am

Chemin - des - Damcs abgewiesen *

Amtlich . Großes Hauptquartier » 28 . Oktober
1917 . jW . T. B. »

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

In Flandern war die Fenertätigkeit längs der Aser - Niede -
rung wiederum stärker als früher , insbesondere bei Dixmude .

Zwischen Blankaari - Scc und der Straße Mcnin — Dpcr «
schwoll der Artillcrickampf zeitweilig zu großer Heftigkeit au .
Morgens griff der Feind an der flachen Einbruchsstelle südwest -
lich des Houihoulster Waldes erneut an , ohne größere Borteile
tlS am Bortage zu erzielen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Am Oise —Aisne - Kanal verstärkte sich die Fenertätigkeit bei
Brancouri und Bnizy - le - Chateau . Nachmittags stießen starke
französische Kräfte tiefgeglicdert am Chemin - drs ° DameS östlich
von Filain und nordwestlich von Brahe gegen unsere Linien

ine ; sie wurden überall blutig abgewiesen .
Bei Souain , Tahure und Le MrSnil in der Champague

' ührien unsere Stoßtrupps erfolgreiche Unternehmungen durch .
Auf dem östlichen Maas - Ufcr unterhielten die Franzoseu

starkes Feuer auf die von uns im Chaumc - Walde kürzlich ge -
" tmnencn Gräben .

Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonische « Front
keine größeren Kampfhandlungen .

Italienische Front .
Die schnelle Wetterführung des gemeinsamen Angriffs am

Jsonzo brachte auch gestern volle Erfolge .
Italienische Kräfte , die unseren Divisionen den Austritt

aus dem Gebirge zu wehren suchten , wurden in kraftvollem
Stoß zurückgeworfen .

Abends drangen deutsche Truppen in das
brennende Cividale , die erste Stadt der Ebene » ein .

Die Front der Italiener bis zum Adriaii -

schrn Meere i st inL Wanken gekommen ? auf der

ganzen Linie find unsere Korp » im Nach -
drängen .

Görz » dir in den Jsonzo - Schlachten vielumkämpfte Stadt ,
ist heute früh von österreichisch - ungarischen Divisionen genom -
mcn worden !

Die Zahl der Gefangenen ist auf mehr als 80 000 ge¬
stiegen , die Zahl der Geschütze Hai sich auf mehr als 600 erhöht .

Der Erste Generalquartiermristcr .
Lobendorf f.

Ztbendbericht *
Berli « , 28 . Oktober 1917 , abrudS . Amtlich .

Ju Flandern lebhafte Fenertätigkeit bei Tixmude
b am Houthoulster Walde .

Am Oise - Aisne - Äanal bei Filain örtliche Kämpfe .
Im Osten nichts Wesentliches .
Tie italienische 2. und 3. Armee find im Rückzüge

nach W e st e ».

Unsere Verfolgung ist vom Gebirge biß

zum Meer in schnellem Fortschreiten .
An Gefangenen sind bis jetzt 199 999 , an Geschützen

über 799 gezählt .

_ _

Ter österreichische Bericht .
Wien , den 28 . Oktober 1917 . ( W. ? . B. » Amtlich wird

verlautbart :

Hegte früh häuen unsere Truppen Görz besetzt . Born

Kastell wehen nach einjähriger FeindeSherrschaft wieder — wie

seit langen Jahrhunderten — unsere Fahnen . Die Italiener
~ nd über den Jfonzo gewichen .

»

Wie « , 28 . Oktober . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .

Gestern ist von unserer Js - nzofront die letzte Fessel eines

>tt zweieinhalb Jahren ebenso glorreich als spfervoll geführ -
te » BrrteidigunzStampfeS gefallen .

Sowohl auf der Karst - Hochfläche als im Görzer Abschnitt
wurde zum Angriff übergegangen .

Die Italiener hielten unserem Ansturm nirgend » stand .
Am Südflügel wurde Monsaleone durch unsere Bortruppen ge -
Wonnen . Oberhalb von GrodiSca stürmte in der dritte «

Morgenstunde Major Mocfarh an der Spitze seines tapferen
Koeszeger Jäger - BaiaillonS Nr . 11 über die brennende Jfonzo -
brücke auf das rechte Ufer hinüber » nd cnttitz dem Feinde den
Monte Foriin .

Auf dem Kastell van Görz hißten Abteilungen beS Karlo -
vaeer JnfanterirregimentS Nr . 96 um 2 Uhr früh unsere
Fahne .

In rascher Feinbversolgung wurde westlich der befreiten
Stadt der Jfonzo übersetzt und die Höhe Podgora erstiegen .

Die Hochfläche von Bainsizza — Heiligengcist liegt — den
Monte Kuk inbegriffen — hinter unserer Front . Bei Plava
erzwangen sich unsere Truppen in erbitterten Kämpfen den

Uebergang über den Fluß .
Eividale ist in deutscher Hand . Ungestüm vorwärts -

' drängend , allen Widerstand des FeindcS brechend , gewannen
unsere Berbündcten hier den Ausgang in dir Venezianische
Ebene .

Die geschlagenen Armee » d : S Herzogs von Aosta und deS

Generals Capcllo haben bisher 80 000 Mann an Gefangenen
eingebüßt . Die Zahl der erbeuteten Geschütze wirb gering auf
600 geschätzt .

Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien .

Nichts von Belang .
*

Wien , 28. Oktober . Amtlicher Sbenbbericht vom 28. Ok -
tober .

Der Sieg der verbündeten über das italienische Heer greift
immer tiefer . Die Zahl der Gefangenen übersteigt 100 000 , die
Beute an Geschützen wird auf 700 geschätzt .

Der Chef de » GeneralstabeS .

Seegefecht vor Oftende *
Berlin , 28 . Oktober . Amtlich . Nördlich Ostende kreu -

zende leichte Streitkräfte des Gegners wurde » am 27 . Oktober
nachmittag gleichzeitig bon unseren Torpedobooten mit Ar -
tillerie « nd einer großen Zahl von Flugzeuge » mit Bomben
angegriffen . Obwohl der Feind beschleunigt nach Westen ab -

marschierte , wnrden ihm mehrere Treffer beigebracht . Die

eigenen Streitkräfte sind unbeschädigt zurückgekehrt .
Der Chef des AdmiralstabcS der Marine .

Zur Krise .
Die „Vossische Zeitung " bringt in ihrer SonntagSnummer die

Mitteilung , es werde zwar von vertrauenswürdiger Seite bestätigt ,
daß der Kanzler sein Abschiedsgesuch eingereicht habe , es sei aber

durchaus nicht als sicher anzunehmen , dah der K a i s e r da ?

Abschiedsgesuch genehmigen werde . Vielmehr habe es den Anschein ,
als ob einzelne Persönlichkeiten in der llmgebung des Kaisers mit
allen Mitteln darauf hinarbeiten , die jetzige Reichsleitung in ihrer
Gesamtheit , unbekümmert um die schwerwiegenden Folgen , die sich
daraus ergeben können , im Amt zu erhalten . Die Lage werde dem

Kaiser nach wie vor so dargestellt , als ob die Parteien sich mit einer

Hinauszögerung der Lösung der Krisis schließlich abfinden würden .

Während auf der einen Seite geflissentlich die Parteiführer in der

Stimmung erhalten würden , als ob ihren Wünschen bei der in

kürzester Zeit erfolgenden Umformung der Regierung Gehör ge -
schenkt werden soll , werde auf der anderen Seite die dadurch her -

vorgerufene Tatenlosigkeit dazu benutzt , um an der höchsten Stelle

die Situation und die Folgen der Nichtannahme des Entlassung ? -

gesuchs des Kanzlers in falschem Lichte darzustellen . Trifft diese

Nachricht zu , dann wird der Kaiser von gewissenlosen Personen in

unverantwortlicher Weis « irregeführt . ES wäre ihm jedoch leicht ,
die Wahrheit zu ergründen , wenn er die Fraktionsverire -
ter zu sich beriefe .

Unter den Kanzlerkandidaten war auch Graf H c r i l i n g ge -
nanut worden . Nun stellt sich aber heraus , daß er nicht einmal in

Bayern seine Leute richtig beisammen hallen kann . Zwilchen dem

Finanzminister v. Breuning . und dem Bertchrsminister
v. Seidlein sind Unstimmigkeiten entstanden , wobei die Libe -

ralen und Sozialdemokraten gegen Seidlein aufmarschierten , wäh -
rend Graf Hertling auf Seite des Verkehrsministers zu stehen
scheint . H a m m e r s ch m i d t ( Lib . ) gab im Landtag dem tw: -

nistcrpräsidenten die Schuld , daß es zum offenen Konflikt zwischen
den Ministern gekommen sei und Hertling entschuldigte sich ziemlich
lahm mit anderen Dienstgeschaften .

Graf Hertling ist schon wegen der ablehnenden Stellung , die

er zum Parlamentarismus und zur Selbständigkeit Elsaß - Lothrin -

gen » als Bundesstaat einnimmt , für die Mehrheitslinle unmöglich .

Italien .
Italien erlebt in diesen Tagen die bitterste aller Eni -

täuschungen . Die mühseligen , mit so viel Triumphgeschrci
aufgeputzten Erfolge von elf verlustreichen Offensiven , die

mageren Gewinne fast breier Kriegs - und Leibensjahre bei -
Volkes — fortgeblasen und vernichtet in ebensovielen Tagen !
Man wird an das Schicksal des Sisyphus gemahnt , wie es uns

Honier schildert , des Mannes , der zur Strafe seiner Sünden
in der Unterwelt den Stein bergauf rollen muß . Aber che er
den Gipfel erreicht , übermannt ihn die Schwerkraft :

Hurtig mit Donncrgewalt entrollte der tückische Marmor .

Wenn der große griechische Seelenkenner dieses Schicksal
als besonders grausame Höllenstrafe hinstellt , so will er uns
damit vergegenwärtigen , daß nichts den Menschen seelisch
inehr zu martern imstande ist , als der plötzliche Znsammen -
bruch eines mit langdanernder äußerster Anstrengung er -

rungenen Erfolges .
Die italienischen Erober ungspolitikcr , die in

Ruhm - und Machtbegierde den Krieg Italiens gegen seine
bisherigen Bundesgenossen entfesselt haben , Wird niemand

wegen ihres Sisyphusloses bemitleiden . Sic ereilt das der -

diente Geschick . Es . steht fortab in der Weltgeschichte als

warnendes Beispiel für alle , die den Krieg als ein ge -
w innbringendes Geschäft ihrem Volke anpreisen
und aufzwingen wollen .

Aber wir sparen uns jeden wohlfeilen Hohn und Spott
gegen Personen , die ohnehin gerichtet sind . Wir wenden

unseren Blick auf das i t a l i e n i s ch e V o l k, das als Opfer
jener Männer zu den unsäglichen Leiden , die ihm der Krieg
bisher schon gebracht hat , jetzt auch noch die Leiden der Nieder -

läge hinnehmen muß .
Das italienische Volk ivar und ist in seinen Grundtiefen

gewiß so friedfertig wie irgendein anderes . In dicsern
Urteil darf man sich auch nicht irremachen lassen durch
jene Szenen , die sich zu Kriegsbeginn in den Straßen der

italienischen Städte abgespielt haben . Einmal tveiß man ja
nie . welchen Bruchteil des Volkes eine in den Straßen
lärmende aufgestachelte Menge wirklich umfaßt ( während die

Andersdenkenden sich eingeschjichtert in den Häusern halten ) ,
und das gilt zumal , wenn der kriegshetzerische Terrorismus

wohlwollende behördliche Förderung erfährt . An der

„ Vaterlandspartei " erleben wir ja selber zur Stunde aller -

Hand Beispiele dafür , niit welchen Mitteln der Reklame , der

Massenhypnose usw . chauvinistische Parteien arbeiten , und es

ist einem in Unwissenheit gehaltenen Volke wie dem italieni -

schen nicht allzu schwer anzurechnen , wenn ein Teil von ihm

für kurze Zeit diesen raffinierten Einflüssen erliegt .
Das italienische Volk hat sich jedenfalls schon vor den

jüngsten Kriegsercigmsscn ans eigener Kraft von der hypnoti -
sehen Umgarnung der Kriegshetzer freigemacht , dafür sprechen
laut und "deutlich die Ausstände in Turin und Mailand , die

Stimmungsberichte aus Nord - wie Süditalien . Wie wird

jetzt die schwere Niederlage der Armee auf dieses Volk wirken ?

Man darf nicht nur wachsende Niedergeschlagenheit und

Kriegsmüdigkeit als zu erwartende Folgen des deutsch -östcr -
reichischen Sieges in Rechnung stellen . Wenn wir das

italienische Volk als friedfertig in seinem Wesen bezeichneten ,
so wissen wir andererseits genau so gut . daß es keineswegs
aus „ vaterlandslosen Gesellen " besteht . Das italienische Volk

hat , ähnlich wie das deutsche , eine lange schmerzliche Periode
der nationalen Zerrissenheit und der Fremdherrschaft über -

winden müssen , ehe es das Gut der nationalen Einheit und

Unabhängigkeit in schweren Kämpfen errang . Dieses Gut ist

ihm daher über alles teuer , und es ivürde sicher genau wie

das deutsche Volk — sein Letztes daransetzen , ehe es sich ein

Titelchen davon entreißen ließe .
Zweifellos werden jetzt aber die italienischen Kriegshetzer

zum letzten Rettungsanker greifen , indem sie durch den Ein -

bruch der feindlichen Heere in die oheritalienische Ebene die

nationale Unversehrtheit Italiens für bedroht erklären . Wenn

sie damit Glauben finden , so ist es sehr Ivohl möglich , daß das

italienische Volk in einer mächtigen Aufwallung seines starken

Unabhängigkeitsgefühls sich zum äußersten Widerstand gegen
die ihm vermeintlich drohende Fremdherrschaft erhebt , daß also

die Niederlage seinen Kriegswillcn stärkt und daß daraus

abermals die Gefahr einer Verlängerung des Krie -

g e s erwachst .

Demgegenüber ist es Aufgabe unserer Politik , klar zu be -

weisen , daß auch der denkbar glänzendste Sieg in Italien
keine Aenderung in der Friedenspolitik
Deutschlands und seiner Verbündeten herbei -
führt , wie sie in der Rsichstagsresolution vom 19 . Juli 1917 .



in der deutschen unZ' österrcichischen Antwortnote an den Papst
und in den Reden des Grafen Czernin zum Ausdruck gelangt .
Es braucht eigentlich nicht erst gesagt zu werden , daß unsere
ilalienisddc Offensive nicht die Einleitung eines Eroberungs
zugeS gegen Italien ist , einfach weil sie es nicht sein kann .

WoM hat Venetien bis l8Kk >, Mailand und die Lonibardei bis

1858 zu Oesterreich gehört , aber kein einziger Mensch in

Oesterreich hat seitdem die Rückeroberung jener Gebiete ver

iangt . Soll nian > wirklich noch Worte darüber verlieren , daß
es ein wahnwitziger Gedanke wäre , die nationale Einheit eines

Volkes wie des italienischen antasten zu wollen ?

Warum dann aber jene Offensive , fragen vielleicht die

Gegner . Run , die Antwort ist gerade hier schon oft erteilt

worden . Unzähligemal haben wir dargelegt , daß alle milv

tä rischen Offensiven Deutschlands nichts sind als offensiv ge
führte Verteidigung . Unsere Gegner selbst sind es ,
die » ms zu diesen Offensiven zwingen , indem sie uns nach wie

vor den Frieden verlveigern und mit Eroberungsplänen be -

drohen . Wer sich wie Deutschland in der Umklammerung einer

ungeheuren zahlenuiäßigen Uebermacht befindet , der kann und

darf , solange ihm der Frieden abgeschlagen wird , gar nicht
anders handeln , als daß er sich nach allen Seiten hin sichert ,
so sehr er irgend vermag . _

Wir haben uns niemals — lveder durch das übertriebene

Siegesgeschrei der Alldeutschen noch durch die leichtherzige
Vcrsicheruiig der Unabhängigen , daß Teutschlaiid gar nichts

passieren könne — darüber hinwegtäuschen lassen , daß die

�age unseres Volkes gegenüber der Feindschaft fast der ganzen
Welt ständig aufs äußerste bedroht ist . Deswegen begrüßen

wir mit ehrlicher Freude jeden Sieg , der die Aussichten
unserer erfolgreichen Selbstbehauptung ver -

größert .
Aber demersehntenFricdennähcr bringt uns

der militärische Erfolg nur , wenn er verbunden ist init an »

haltender unverminderter Friedensbereit -
i ch a f t. Mögen die Gegner aus dem fast unfaßbar großen
Siege am Jsonzo lernen , daß alle Hoffniingen auf mili -

tärische Zerschinettcrung der Mittelmächte eitel sind , daß sie
mit der Verlängerung des Krieges nur eigene Niederlagen
herbeiführen , die ihnen ebenso hätten erspart bleiben können ,
wie der ganzen Menschheit unsägliches Leiden erspart bleiben

konnte . Mögen sie aufhören , »ins zu Siegen zu zwingen , nach
denen das deutsche Volk im Herzen ebensowenig gelüstet wie

nach den Ländern , in welche die siegreichen . Heere vordringen .
Aber mögen sie auch aus unserer politischen Haltung er -

sehen , daß die bewundernswerte Kraft , die daS deutsche Volk

nird seine Verbündeten in ihrer Verteidiaung entfalten , keine

Gefahr für die Freiheit und Unabhängigkeit . per anderen

Völker der Welt ist . Daß die glückliche Zukunft Europas nicht
davon abhängt , daß diese Kraft zuvor zu Vodeii geschlagen
werde . Zeigen loir dies durch unsere Politik nach innen

wie nach außen ! Der österreichische Minister Sei dl er

hat bereit nach dem Eintreffen der ersten Siegesmeldungen
vom Jsonzo die bisherige österreichische Friedenspolitik
nochmals ausdrücklich bekräftigt .

Wenn von dieser Bahn nicht abgewichen wird , dann kann

der Sieg am Jsonzo mehr sein als ein militärisdfcr Triumph
— ein Schritt zuni Frieden .

der Sieg am Jsonzo .
Berlin , 28 . Oktober . lW . T . B. » In Italien schrei -

! en die Verbündeten von Erfolg zu Erfolg . In unerhörten
Kampf - und Marschleistungen haben die deutsch-österreichisch -
ungarischen Truppen das schwierige Gebirge überschritten und
die Ebene erreicht . Cividale wurde ani 27 . Oktober abends
von deutschen Truppen , Görz ain selben Abend von öfter -
reichisch - ungarischen Truppen erobert . In wenigen Togen
- n die Gesangenenzahl auf mehr als 80 000 Mann gestiegen
und über 600 Geschütze sind erbeutet . Was sonst mi Kriegs -
naterial und Beute noch in dem zerklüfteten Berggelände

üeckt , läßt sich nicht annähernd übersehen . Bei dem schnellen
legreichcn Vordringen bleibt keine Zeit zur Zählung und

Bergung . In wenigen Tagen hat Cadorna nicht nur den

Die AngriffcFront em Isonza

FT

Gewinn eines LsHjährigen Krieges eingebüßt , in dem er allein
bis zum 1. Juli dieses Jahres 1 600 000 Mann liegen ließ .
und der Jtalen bis jetzt 23 Mlliarden gekostet hat , sondern
auch weite Strecken italienischen Gebietes dem Feinde über -
lassen müssen .

JK/ji ze der Ol tvng an unstrtr ifaliarnuben ÄnqrrffifronÜ

Thff**- In 2 Toomn
miiUfflm eeöirfjgflart *

der Linie *

was öie Italiener melden .

Italienischer Heeresbericht vom 27 . Oktober . Nachdem der

Feind an mehreren Stellen unsere Grenze zwischen dem Monte
Canin und dem Zugang zum Judrio überschritten hatte , suchte er
die Einmündung der Täler zu erreichen .

Auf dem Karst verstärkte er seinen Druck »rtb führte mehrere
starke Stöße aus , die zurückgeschlagen wurden .

Die ßrieöensaktion des Papstes .
Für Abschaffung des obligatorischen Militärdienstes .

Bern , 27 . Oktober . „ Osservatorc Romano " veröffentlicht einen

offiziellen Kommentar zur Rede Sonninos . Eö heißt darin : Sonnino

hat die Note des Papstes hinsichtlich der Abrüstungen und des

Schiedsgerichtes falsch ausgelegt . Eine A b r ü st u n g wird von allen

gewünscht , aber der Hellige Stuhl hat in seinem Aufruf auL Ehr -
furcht vor den Leitern der Kriegführenden daS Mittel nicht genannt ,
das nicht zu schwer durchzuführen ist . Das ' wäre ein Abkommen

zwischen den zivilisierten Nationen , gleichzeitig und gegenseitig die

obligatorische Dienstpflicht abzuschaffen . Hinsichtlich der Freiheit
der Meere , die auch England zu erörtern versprochen hat , hat
der Papst den Mächten überlasten müsten , die Grundlinien und not -

wendigen Bürgschaften aufzustellen . WaS endlich die Kriegs¬
schäden anbelangt , so sagt die Note in bezug aus Belgien , es

sei offiziell und nicht durch eine angebliche Unterredung des Kardi -

nal - Staatssekretärs eine gegenseitige Entschädigung auf genereller
Linie festgesetzt worden . Auch eine Räumung ist grundsätzlich er -

Ivähnt und drei bestimmte Fälle find ausgeffihrt worden , aber daraus

ergibt sich nicht , daß fich der Hinweis der päpstlichen Not « nicht auch
aus andere während des Krieges besetzte Gebiete beziehen könnte .
Der Heilige Stich ! will im weiteren den Ausführungen und Ver -

mutungcn SonninoS hinsichtlich Belgiens nickt folgen , umsomehr , als

sich ja die belgische Regierung über die päpstliche Rote selbst voll be -

friedigt gezeigt hat . Der Papst hat nicht daS Amt eines Richters ,
sondern eines Vermittlers übernommen .

Die Karte ist durch die Ereignisse der letzten 24 Stunde » schon
wieder weit überholt . Die Schraffierung müßte sich nach dem

amtlichen Bericht vom Sonntag bis Cividale ( unten links ) erstrecken
and in südlicher Richtung noch über den Rand der Karte , wo Görz
: » zunehmen ist , fortgeführt werden ,

Einheitlicher Zolltarif
Deutschlanö — ( defterreich - Ungarn l

Wckerles Schwierigkeiten .
Budapest , 2S. Oktober . Im Finanzausschuß des MognatenhaufeS

erklärte der Ministerpräsident , der Ausgleich mit Oesterreich sei aus

zwanzig Jahre festgestellt worden , könne aber heute nicht in Kraft
gesetzt werden , nicht etwa wegen der Ungewißbeit der Lage , sondern
aus technischen Gründen . Tie Regierung plane daher ein Provt .
sorium . Mit Teutschland seien gleichfalls Berhandlungen über einen

einheitlichen Zolltarif und eine Freiliste im Zuge , aber noch nicht

abgeschlossen . Tie Ansicht der Interessentenkreise darüber werde gc -
hört werden .

Budapest , 27. Oktober . ( Meldung des Ungarischen Korrespon -
denz - Bureaus . ) Im heutigen Ministerrat erklärte der Minister
deS Innern , Ugron , daß er infolge der gestrigen Abstimmung
zurücktrete . Der Ministerrat faßte darauf den einstimmigen
Beschluß , sick mit Ugron für solidarisch zu erklären und den
Rücktritt auS Anlaß dieses Zwischensalles nicht anzunehmen , da die

Regierung sich als MindcrheitSregierung gebildet habe und ihre Auf -
gäbe die Schaffung eine ? Wahlrechts sei , sie daher nur den Umstand
als RücktritlSgrund gelten lasten könne , daß sie zum Abgeordneten -
Hause in der Wahlrechtsfrage in Gegensatz geriete .

In der Konferenz der koalierten Regierungsparteien erklärte

Ministerpräsident Dr . Wcckerle . die Regierung sei vollkommen

solidarisch und fühle sich mit den koalierten Parteien durch das ent -

schlösse »« Eintreten für die Wahlrechtsreform verbunden . Hierauf
wurde daS Wahlabkommen betreffs der Ersatzwahlen mit der Tisza -
partri für aufgelöst erklärt .

Georges Weills Kriegspsychose .
„ Ter Krieg beginnt erst . "

Stockholm , 28. Oktober . Stach Blättern , eldungen befindet sich
gegenwärtig der frühere ReichStagsabgeordneie >rnd jetzige f r a n -

zü fische Hauptmann Georges Weill in Petersburg , um
im Auftrage PoineareS dem Gesandten eines KonveniS ( ? ) in der

elsäß - lothringischen Frage entgegenzuarbeiten . Weill verkündet , daß
in dieser Frage von einer Volksabstimmung keine
Rede sein könne . Elsah - Lothringcn müsse Frankreich b e d i n -

g u n g s l o S zufallen . Sollte Rußland gegen die Forffetzung des

Krieges protestieren , so werde die Entente mit Hilfe Amerikas auch

ohne Rußland , natürlich auf dessen Kosten , zu Recht kommen . Weill

äußerte die Ansicht , daß der Krieg jetzt erst eigentlich beginne .
Ist diese Meldung richtig , so wird man fich in ganz Rußland

darüber wnrdern , daß so etwa » in Frankreich als Sozialist herum -
laufen kann . Denen , die Weill in besseren Zeiten kannten , klingt
aber die Nachricht wie ein Märchen .

gon neuer Angriff im Lause des Tages mit vollem Erfolg beider -
seits der Straße von JJpern nach Dixmurden . Unsere Truppen
nahmen alle deutschen Stellungen auf einer Front von 4 Kilometer
in durchschnittlicher Tiefe von 2 Kilometer lrotz deS hartnäckigen
Widerstandes deS Feindes , der sehr hohe Verluste erlitt . Wir er -
reickten aus dem rechten Flügel die Westränder des Houtboulstcr
Waldes und eroberten die Dörfer VandrondesniS , Ashoot , Mcrckcm
und Kippe sowie eine große Zahl stark befestigter Gehöfte . Wir
machten etwa » 00 Gefangene . An der Aisnefront schwache Tätigkei :
der feindlichen Artillerie . Wir machten neue Fortschritte vor dem
Vorsprung von Chevrigny und besetzten weiter östlich daS Gehöft
Froidmont . Der Artilleriekamps war im Lause deS TageS lebhast
in der Hügelgegend und aus dem rechten Maasufer . Sonst war
der Tag überall ruhig .

�
Englischer Heeresbericht vom 27 . Oktober nachmittags . Der

Feind machte gestern nachmittag zwei starke Gegenangriffe auf die
von unL am Morgen südlich und westlich von Passchendaele
genommenen Stellungen . Beide Angriffe wurden eriolgreich durch
kanadische Truppen abgeschlagen , wobei eine Anzahl Gefangener in
unseren Händen blieb . In der Nacht wurde das eroberte Gelände
von unseren Truppen ohne Störung des Feindes befestigt . West .
lich von Passchendaele gelang es unseren Truppen , w e i -
tere Fortschritte zu machen , wobei sie 18 Maschinengewehre er -
beuteten .

Erster amtlicher Gericht
des amerikanischen Expeöitionsheeres .
Vom 27 . Oktober . Einige Bataillone unseres e r st e n E x p e d i -

t i o n s t o r p S, die ihre Ausbildung fortsetzen , um als Kerntruppe
für die Ausbildung zukünftiger Korps zu dienen , haben gemeinsam
mit kriegSgcwöhnten französischen Bataillonen auf einem ruhigen
Abschnitt der französischen Front Gräben der ersten Linie
besetzt . Unsere Truppen werden unterstützt durch einige Batterien
unserer Artillerie im Verein mit kriegsgewöhnten französischen
Batterien . Die Lage in dem Abschnitt bleibt normal . Unsere
Mannschaften gewöhnen sich i n g l ü ck l i ch c r Weise ( ! ) cm daS
Leben in den Schützengräben .

Die Kämpfe im Westen .
Französischer Heeresbericht vom 27 . Ottober nachmittags . In

Belgien nabmen in Verfolg ihrer Kampftätigkcit zwischen Dree -
grachten und Draaibank unsere Truppen neue deutsche Gräben nörd -
lich der gestern erreichten Punkte . Die Offensive dauert unter zu .
fnedenstellenden Bedingungen trotz Gcländeschw i erigleiten an . Man
meldet Gefangene . An der Aisnefront war die Nacht ruhig und ge¬
kennzeichnet nur durch aussetzende Artillerietätigkeit hauptsächlich in
der Gegend westlich von der Aille . Aus dem rechten Maasufer
scheiterten feindliche Handstreiche auf einen unserer Gräben im
Ch . rume - Walde und im Walde von Apremont in unserem Feuer .
Vom übrigen Teile der Front ist nichts zu melden . Am Abend des W.
warfen deutsche Flugzeuge großkalibrige Bomben aus Dün »
kirchen . Man meldet dreißig Opfer unter der Zivilbevölkerung .

Französischer Heeresbericht vom 27 . Oktober abends . In
Belgien entwickelte fich unser um 5 Uhr 15 Minuten morgens be -

Rustlsches Mißtrauen gegen westliche
§reunöschaft .

Reaktionärer tsinflust der Entente .

Stockholm , 28 . Oktober . ( Eigener Trahtbericht d. „ Vor -
würts " . )

In der russischen Demokratie nimmt die Ueberzeugung
überhand , baß tsie Imperialisten der verbündeten Länder der
Reaktion in die Hände arbeiten .

Das hiesige Nachrichtenblatt der Zimmerwalder Kom¬
mission gibt aus dem Petersburger „ Rjetsch " ein intkAeft ' antcs
. ' siviegcspräch aus der Sitzung des Vorparlanients wieder , wo
Z e r e t e l l i über seine Unterredung mit den Kadetten zwecks
der Kabinettsbildung referierte . Trotz ky sagte : „ Wir
hätten Sic verstanden , wenn Sie erklärt hätten , wir müßten
diese Zusammensetzung auch deshalb annehmen , weil sie auch
von den Gesandtschaften der Alliierten und
von den Banken gewünscht wird . " Z e r e t e l l i rief
dazwischen : „ Aber das habe ich Ihnen doch gc -
sagt ! "

Das Nachrichtenblatt weist auf diese Feindschaft des ver -
bündeten Imperialismus gegen die Revolution bin und
schreibt : „ Tiefe Feindschaft vergrößert um so mebr die Bei >
antworüichkeit der sozialistischen Parteien jener Länder , die
durch die Unterstützung ihrer Regierungen es diese » erleich¬
tern . die größte proletariiche Bewegung der Weltgeschichte . zu
ersticken . "

�

die verteiöigung von Petersburg .
Bern , 27. - Oktober . „ Temps " meldet aus Petersburg : Nack

einer wichtigen Konferenz in Pskow . an der Kercnski . der Kriegs -
mlnistcr und zahleiche Generale teilnahmen , wurde der Per -
teidigungsplan von Petersburg des Generals Tschere -
missow angenommen . Die Festungen um Petersburg sollen in den
drei Hauptrichtungen , aus denen der Feind vorstoßen könnte , näm .
lich von Reval , Hapsal und Pernau her verstärkt werden , ebenso
die Küstenverteidigung von Finnland .

Mehrere Veränderungen im Oberkommando sind von der Rc -

gierung gutgeheißen worden . Zum Generalissimus der Nordfront
wurde General Wolotschento ernannt . Die neuen Armeeführer
sind alle junge Offiziere , die sich durch Energie und

Initiative hcrvorgetan haben .

Laut Birschewija hat Kerensti ebenso wie der Vollzugsausschuß
vom Vorsitzenden des A r m e c ko m i teeS bei der

Nordarmee , Wilenktn , ein Telegramm erhalten , in dem eS u. a.

heißt : Wir wissen , daß ein Rußlands Freiheit sichernder Frieden
nicht sofort möglich ist , unter den herrschenden Verhältnissen ist aber

auch eine Fortsetzung des Krieges unmöglich und deshalb erklären
wir im vollen Bewußtsein unserer Verantwortung vor Rußland , daß .
während der Kampf für « inen demokratischen Frieden fortgeht , Be -

dingungen für eine Fortsetzung des Krieges geschaffen werden müssen .
Macht dem Wirrwarr im Lande ein Ende , oder gebt es offen zu ,
daß Rußland besiegt ist . Richtet die Stärke der Armee wieder auf .
oder laßt Rußland sich dem deutschen Sieger untertverfen , andere

Möglichkeiten gibt es nicht .

Erbschaftssteuer in Rußlaaö .
Petersburg , 27 . Oktober . Die Vorläufige Regierung hat dem

Vorparlament einen dringlichen Gesetzentwurf betreffend die

Besteuerung der Erbschaften unterbreitet .

Südamerika im Kriege .
Bafel , 28. Oktober . Reuter dcrichtet aus New Dork : Der Prä¬

sident der Republik Brasilien hat dem Beschluß , daß der Krieg » -

zustand mit Teutschland besteht , zugestimmt .
Die Torpedobootszerstörer Piauhy und Motto Grosso erhielten

den Befehl , sich nach Bahia zu begeben und von dem im Hafen

liegenden deuffchen Kanonenboot Besitz zu ergreifen . Tie Ver -

Haftung der Besatzung des Kanonenbootes steht bevor .

. . Agencia Americana " meldet , der Sozialistenkongreß in

Uruguay habe sich gegen die attive Teilnahme der Republik
am Kriege ausgesprochen und beschlossen , eine rege Propaganda

gegen den obligatorischen Militärdienst zu er -

öffnen .
Berlin , 28. Oktober . Nachdem die diplomatffchen Beziehun -

gen zwisckcn Deutschland und den Republiken von Costa Rica und

Peru sowie Uruguay abgebrochen worden find , haben deren kon -

sularische Vertreter im Reich keine Berechtigung mehr , amtlich

Besugnisse auszuüben . Ten Schutz der Interessen von Costa Rica

und Peru hat die Königlich Spanische Regierung übernommen .

Den Schutz der Interessen von Uruguay nimmt die Schweizer Rc -

gierung wahr .



Der österreichische Parteitag .
Um den Miaisterialismus .

In der Dislusiian über die Erklärung der Linken verteidigte

Austerlitz in sehr wirkungsvoller Weise den österreichischen Parte ! -

vorstand . Für die Nichtösterreicher beachtliche Argumente wurden

aber nicht mehr in die Debatte geworfen . Beachtlich ist nur , daß

Austerlih die Linkser zu einiger Bescheidenheit ermahnte und an

die Grenzen ihrer Bedeutung erinnerte . Zu ihrer Forderung , das

deulsch - österreichische Proletariat solle Muster gebend vorangehen ,

sagte er :
„ Das Bewußtsein der internationalen Solidarität soll auch in

Frankreich und England durch unser Beispiel herbeigeführt werden ,
wobei die Erklärung über das sehr schlechte Beispiel der sozialisti -
schen Parteien dieser Länder wohl auch ein kräftigeres Wort hätte
sagen sollen . Die Tschechen und die Polen , die Deutschen , die Iran -
zosen und die Engländer erziehen : ist das nicht ein bißchen viel für
uns ? Wir sind ein Proletariat aus einer Bevölkerung von insge -
samt zehn Millionen Menschen , eine Partei , deren Grenzen
vielleicht nicht deutlich hervortreten , weil sie in einem großen
Staate wirkt . Wir , diese kleine Partei , sollen also durch
unser Beispiel die ganze Welt z' . r Vernunft zurückführen ! "

Sehr drastisch hielt sich der Wiener Pölz er die radikalen

Argumente vom Leibe : „ Ich weiß nicht , ob diejenigen , die heute
links stehen , schon unter den Pferden der Dragoner

gelegen sind . Wenn es Gelegenheit gäbe , diesen Mut zu
zeigen , würde man manchen oermissen , der unS

beute als nicht genug radikal erklärt . " In seinem
Schlußwort legte Viktor Adler auf die Einheit der Ar -

betterbewegung das größte Gewicht und tat die Leute , die

nach Massenaktionen gegen den Krieg in einer Zeit rufen , in der
die Maschinengewehre sowieso die Neigung zum Losgehen haben ,
mit einigen humorvollen Scherzen ab :

„ Es sind Vorwürfe erhoben worden , daß wir die Massen
nicht gerufen haben , und es ist aus die Versuche anderer hinge -
wiesen worden , die das unternommen haben . Zwischen uns , die
wir die Verantwortung übernommen haben , und Ihnen ist aber
mitunter ein großer Unterschied . Wenn Sie rufen , dann kommen
wenige und nicht immer diejenigen , die die Verläßlichsten sind . Wenn
wir rufen , kommen die Massen und wir sind verantwortlich da -
für . was herauskommt . Das sage ich nicht nur als politischer Mann ,
sondern auch für die Gewerkschaften , deren Interessen und deren
Zukunft zu wahren auch unsere allererste Pflicht ist . Es ist auch
nicht richtig , daß dieser Ruf „ Hinaus ! " so etwas „ Linkes " ist . Es
ist ja heute sc , daß die ältesten Hofräte nach Re -
volution schreien . Sie möchten gern , daß sich etwas er -
eignet , und sie begreifen nickt , daß die Arbeiterschaft nicht aus die
Straße geht , um ihnen die Kastanten aus dem Feuer
zu holen . ( Lebhafter Beifall . ) Ich sage solchen alten Hof -
raten und Generaldirektoren , auch Generalen :
Sie haben ganz recht ? Aber wenn Sie Blut sehen wollen , probieren
Sie es selber oder lassen Sie sich zur Ader . ( Lebhafte Heiterkeit
und Zustimmung . ' ! Das werden wir nicht machen . B e-
vor lvir zum Handeln auffordern , überlegen wir
d i e Gr e n z c n unseres Könnens . "

Beide Richtungen einigten sich auf eine einstimmig ange -
nommene Entschließung , in der der Wille zur Einheit beteuert und

energische Führung des Klassenkampfes und Friedensfeldzuges ge -
lobt wird .

Es verdient bemerkt zu werden , daß sich auch in Oesterreich
eine Linke entwickelte und zwischen einzelnen Organisationen schwer
erträgliche Mißstimmungen entstanden sind , obwohl die Fraktion die

KrtegSkredite ablehnte . DaS ist ein deutlicher Beweis , daß
die von her österreichischen und deutscheu Opposition in den Vorder -
grund gexückten Argumente eitel Schem sind , hinter dem sich die

einfach » Tatsache versteckt , daß vereinzelte Ideologen ihre indroi -
dueuen Gedanken und Kümmernisse der unzufriedenen Masse unter -
schieben , die nur an Brot und Frieden denkt und für die die Argu -
mentationen der radikalen Führer nur sehr sekundär sind .

In der Debatte über den Partcibcricht warf I a n e c e k,
der offenbar noch linier als die Linke ist , der Opposition vor , daß
>ie nicht dieselbe Bewegung sei , die Genosse Friedrich Adler ins
Leben gerufen habe , und daß sie ihn zu Ilirrccht als Schuhpatron im
Schilde führe . Im weiteren Fortgang der Dobatte ergab sich , daß
die Linke besonders in der Jugendorganisation Fuß zu
fassen versucht hat , so daß in einer Wiener Konferenz eine Erklä -
rung abgegeven wurde , w o n a ch d i e Jugendorganisation
mit denen nichts zu tun baben wolle , die den Burg -
frieden mit den bürgerlichen Parteien einhal -
ten und wonach die Jugend infolgedessen ihre
eigene Politik machen müsse . Auch der Teutschböhme
C e r m a k klagte lebhast über das „ sehr schlechte Verhältnis
zwischen Partei - und Jugendorganisation " .

In der Debatte über den parlamentarischen Bericht
wurde vor allem das Problem des Ministerialismus erörtert . Zwei
Anträge wollten ibn ein für allemal unmöglich machen . S e i tz
als Berichterstatter sagte dazu :

�
„ Es ist auch hier vom Ministerialismus gesprochen worden .

Die Schwierigkeiten sind entstanden , als man eine parlamentarische
Mehrheit bilden wollte . Mail könnte heute sofort eine parlamen -
larifche Mehrheit zusammeiistellen , bestebcnd aus allen nichtdeutschen
Parteien , vermehrt um die deutfche Sozialdemokratie Ist das
inöglich ? Andererseits ist es aber ebenso unmöglich , eine Mehr -
heit von bürgerlichen Parteien aus allen Nationen zusammcnzu -
bringen . Das Parlament kann also derzeit nickt
l n seine Rechte treten und wird noch lange Zeit
aus Beamtcnr » gierung : n angewiesen sein . Ich
weiß nicht , wann sich das bessern wird — heute ist es so. Wir haben
es abgelehnt , in eine Mehrheit einzutreten , wir haben es abgelehnt ,
Ministerposten anzunehmen . Gewiß , wir kommen damit
in eine ganz sonderbare Situation . Wir wollen
einesteils die Demokratie , wir wollen das parlamentarische Regime ,
aber wir sehen , daß es unmöglich ist . Das Stockholmer Bureau
fordert für ' Oesterreich und Teutschland Demokratie und parlamen¬
tarisches Regime . Wir sind in der traurigen Lage , unseren Ge -
nossen in der Internationale offen sagen zu müssen , daß wir
das parlamentarische Regime eigentlich nur ein -
führen könnten durch das Eintreten von Sozial -
demokraten in die Regierung und daß dies unter
den heutigen Umständen absolut unmöglich ist .
Air müssen offen bekennen , daß uns gar kein Mittel zu Gebote
stvht , die wirtliche Demokratie , das parlamentarische Regime und
ein « parlamentarische Regierung in Oesterreich durchzusehen , weil
dies immer wieder scheitert an dem bornierten Widerstand der
nationalistischen Ppisteicn . die lieber aus die Macht verzichten als
zur Vernunft zu kommen und sich untereinander zu versöhnen . "

Selbstverständlich kann auch die dcutschösterreichische Sozial -
demotratie nicht dauernd von der politischen Verantwortlichkeit ab -
seben und geduldig ohne weiteres warten , bis das Bürgertum der -
ständig ivird , will sie sich nicht politisch und moralisch unmöglich
machen . Tie scharf - opposiiioncllcii Anträge gegen den Ministeria -
lismus fielen daher unter d c u Tisch und dafür wurde ein

Amrag Gröbcner angeuominen , der besagt :
„ Ter Parteitag erklärt sein ausdrückliches Einverständnis mit

der Ablehnung des Ministerpoftrns durch den Klnb und Partei -
vorstand . "

Damit ist die Haltung der deutschösterreichischen Sozioldcmo -
trarle für die Vergangenheit gebilligt , für die Zukunft
aber keine Barriere gebaut . Für den Fall , daß der Ministerialis »
mus ein aktuelles Problem würde , ist , wie Genossin Popp andeutete ,
die Möglichkeit der Einberufung eines eigenen Parteitags oder einer

Reichskonserenz gegeben .
Genosse Renner hielt ein ausgezeichnetes , tiefschürfendes

Referat über die politische Demokratie und die nationale Selbst -

Verwaltung . In der im Anschluß daran angenommenen Eru -

schließnng wird erklärt , daß das deutschösterreichische Proletariat

nicht hinter dem russischen und deutschen im Kampfe um die Selbst -
regierung des Volkes und das Selbstbestimmungsrecht der Nationen

zurückstehen wolle . Die Demokratie der Gesetzgebung sei bloße ?
Stückwerk ohne die Demokratie der Verwaltung . Keinerlei Ver -

fassung könne dem Volke genügen , die nicht auf der festen unzerstör -
baren Grundlage einer demokratischen Lokalverwaltung beruhe .

Oesterreich könne das Höchstmaß seiner Leistungsfähigkeit nur bei

Umwandlung in einen Nationalitätenbundcsstaat erreichen .

Der polnische Regentschaftsrat .
Unter großen Feierlichkeiten würbe am Sonnabeird der

neue Regentschaftsrat in Warschau eingesetzt , worüber
die bürgerliche Presse ausführlich berichtet . In den Reden
wird wiederum vom Königreich Polen und vom Anschluß an
die Mittelmächte gesprochen . Das ändert mchts an der Tat -
fache , daß das letzte Wort über die Staatsform und den An -
schlutz der derzeit kriegsbesetzten Gebiete des russischen Reiches
nach übereinstimmendem Willen der Völker Rußlands ,
Deutschlands und Oesterreich - Ungarns von der Bevölkerung
selbst gesprochen werden soll .

Graf Reventlow reüet .

Gras Reventlow hielt am Sonnabend wieder in Berlin eine
Rede , worüber sein Blatt ausführlich berichtet . Da er nichts ge -
sagt hat , was er nicht schon tausendmal geschrieben hat , würden
wir aus die Angelegenheit nicht zurückkommen , wenn wir nicht
über die Schreib - und Redefreiheit des Grafen die herz -
lichste Freude empfände » . Besser läßt sich nämlich die Notwendig -
keit der Abschaffung der Zensur gar nicht beweisen als
durch diese Tatsache . Würde in Deutschland eine Volksabstimmung
veranstaltet darüber , wer dem Lande durch sein Schreiben und
Reden am meisten geschadet hat , dann hätte Graf Reventlow die
beste Aussicht , als erster aus dieser Abstimmung hervorzugehen .
Hätten Schreib - und Redeverbote überhaupt einen Sinn , so würde
das deutsche Volk den festesten Maulkorb dem Grafen Reventlow
verehren . Natürlich denkt in politisch verständigen Kreisen kern
Mensch an eine solche Maulkorbpolitik , wohl aber ist man der
Meinung , daß den radikalsten Friedensfreunden
genau dasselbe Recht zustehen muß wie den alldeutschen Bis - ans -
Ende - Knegern . Wird die alldeutsche Wirkung erlaubt und die
lpazisistisch « Gegenwirkung verboten , so entsteht das schiefe Bild
einer amtlichen Begünstigung der alldeutschen und Vaterlands -
parteilichen Propaganda durch zentrale Behörden . Es
wird die erste Aufgabe des neuen Reichskanzlers fein ,
das Recht der Meinungsfreiheit für alle Staatsbürger
wiederherzustellen .

Ter fortschrittliche Reichstassabgeordnete Gothel « hotte
die Absicht , in Grimmen , einem Orte seines Wahlkreises , in einer
Bollsversammlung zu sprechen . Dos Generalkommando in Stettin
verbot diese Versammlung , während gleichzeitig der Bat er -
landspartei die Abhaltung einer öffentlichen Versammlung
gestattet wurde .

Die Aushungerung üer Sozialüemokratie .
Ter Plan eines Zentrumsmagnaten .

In der „ Germania " setzt sich der Abg . Eiesberts mit dem
schlcsischen Zentrumsmagnaten Grasen Strachwitz auseinander wegen
dessen Bemerkung , daß die Landwirtschast auch weiterhin alles tun
werde , um für die reichliche Ernährung der christlich und königstrc »
gesinnten Arbeiter zu sorgen . Giesberts bemerkt dazu , daß die
sozialdemokratischen Väter , Brüder und Söhne
in den Schützengräben unh im Trommelfeuer
genau so tapfer kämpfen wie alle Anders -
gesinnten , und daß sie alle Leiden und Strapazen des Krieges
genau so empfinden wie die übrigen , und daß die Fortführung
unserer Kriegswirtschaft und Rüstungsindustrie genau so von der
Mitarbeit der sozialdemokratischen Arbeiter
abhängt wie von der christlich und königStreu gesinnten Arbeiter -
schafi . Die christlich und königstreu gesinnten Arbeiter müßten
e ? schon ablehnen , wegen ihrer ' Wohlgesinnthcit reichlicher er¬
nährt zu werden als ihre sozialdemokratischen Kameraden im

Schützengraben und tu der Werkstatt . Es sei ein ungemein
gefährliches Beginnen , solche Gegensätze in die breiten

Bolksmasscn hineinzutragen .
Wir sprechen den , Zentrum unser aufrichtiges Beileid dazu

aus , daß es solche Kämpfe in seinen eigenen Reihen führen muß !
Da sind uns unsere inneren Kämpfe , so bitter hart sie sind ,
doch noch zchntauseiidmal lieber . Der Graf Strachwitz , der jetzt

gegen das eigene Volk den Aushungerungskrieg führen Ivill , ist
ein bekannter alter Zentruinsreaktionär , der auch im Ab -

geordnetenhause immer stramm mit den Konservativen
und gegen das gleiche Recht gestinunt hat . Eine Partei , die solche
Fanatiker der Reaktion in ihren Reihen duldet , ivird bei den ersten

Friedenswahlen gegenüber der Sozialdemokratie keinen leichten
Stand haben .

Kriegstagung öes Ghriftlich - Nationalen
/lrbeiterkongrefjes »

Gester begannen die Verhandlungen des Ehriftlich - Nationalen

Arbeitertongrejses im Berliner Lehrcrvereinshaus . S t e g e r -

w a l d - Berlin teilte mit , daß 400 Delegierte erschienen seien . Der

Reichskanzler habe sich entschuldigen lassen und mit seiner

Vertretung den Staatssekretär des Reichswtrtschaftsamts , Dr .

S ch w a n d e r , betraut . Außerdem waren u. a. ersckienen General -

major Scheuch , die Abgg . Graf Westarp , Dr . Graf v. Posa -
dowsky , Jckler und W c i n h a u s e n.

Steger wald führte aus , die Feinde verlangen nicht nur
die Herausgabe von Elsaß - Lothringen und des linken Rheinufers ,
sondern auch , daß Deutschland eine demokratische Republik werde .
Den Feinden müsse gesagt werden , daß die Deutschen sich in ihre
inneren Angelegenheiten niemals hineinreden lassen , und daß
Deutschland niemals mit Rußland verglichen werden könne . Die

Deutschen stehen fest und treu zu ihrem Kaiser und ihren ange -
stammten Fürstenhäusern .

SaaatSsekretär Dr . Schwander zollte in seiner Bcgrüßnngs -
rede den Verdiensten der Arbeiterschaft um das Reich hohes Lob
und kam dann auch auf die Sozialpolitik , von der er sagte :
Der letzte Arbeiter wird verstehen , daß die Fortführung der Sozial -

Politik Rücksicht zu nehmen hat aus die Leistungsfähigkeit unserer

Wirtschaft und Konkurrenzfähigkeit in dem künftig in noch erhöhtem

Maße einsetzenden Wcttkamps der Völker aus wirtschaftlichem Ge -

biete . Ein Programm der kommenden Sozialpolitik will ich nicht

ausführen . Ich will nur sagen , daß wir heute ernstlich prüfen , wie

es möglich sein wird , das Arbeiterrccht frei von un -

nötigen Hemmungen auszugestalten , den Arbeitern und

Angestellten die Mitwirkung und Vertretung im « taats -

leben zukommen zu lassen , wie sie andere Bcrufsstände bereits

besitzen und die gesetzlichen Grundlagen ihrer Berufs - und Organi -

sationsarbeit den Bedürfnissen der Zeit anzupassen .
Steger wald wandte sich gegen alle Vorrechte des

Besitzes und führte aus , es werde nach dem Kriege ein gewisser

Ausgleich und ein einträchtiges Zusammenarbeiten zwischen Arbeit -

gebern und Arbeitnehmern stattfinden , da die gesamte Wirtschafts -

läge Streiks und Aussperrungen unmöglich mache . ( ? )
Redakteur I o o s - M. - Gladbach sprach über die Bewegung

und die Lebensfragen von Volk und Reich . Er wandte sich gegen
die Parlamentsherrschaft ( ! ) und trat lebhaft für eine starke

Monarchie ein . Es müsse aber auch eine Luftveränderung

auf dem Gebiete der Sozialpolitik eintreten . Dem Kastengeist

müsse der Krieg erklärt werden . Es müssen nicht nur alle po -
litt schen Vorrechte fallen , es müssen auch dem gesamten
Volke unentgeltlich alle Bildungsstätten geöffnet werden .

Die Verhandlung wurde daraus auf Montag vertagt .
( Eine kritische Besprechung behalten wir uns bis nach Schlutz

der Tagung vor . Red . d. „ Borw . " . )

Normal üeutfche gegen Alldeutsche .
Gegen Michaelis .

Eine große Kundgebung für den Verständigungsfrieden fand
am Freitag im Evangelischen Vereinshaus in Dessau statt .
Vor ungefähr 1500 Personen sprachen die Reichstagsabgeordneten

Wolfgang Heine und Dr . Wie mar . Letzterer geißelte mit

scharfen Worten das Kleben deS Reichskanzlers
Dr . Michaelis an seinem Amt , trotzdem er wissen müsse , daß
er das Pertrauen der Mehrheit di ! s Volles nicht besitz «. Genosse

Heine wies auf den schweren Kampf hin , der mit der Re -

gicrungSbureaukratie um jeden politischen und kulturellen Fort -

schritt zu führen sei . Er besprach dann die Strömungen , die sich

gegen eine politische Neuorientierung mit allen Mitteln wehre . Er

forderte eine freiheitliche Politik und ein gerechtes Wahlrecht für
alle Bu icke s staaten . — Die beiden Referenten ernteten stürmischen

Beifall . In einer Entschließung wurde die Zustimmung zu der

Friedeusrcsolution des Reichstags ausgesprochen urck die Ein -

führung des Reichstagswahlrechts in den deutschen Bundesstaaten

verlangt . Ferner sprach die Versammlung ihre starke Mißbilligung
über das Treiben der Baterlandspartei aus .

Ein . Reichsverein der Nationallibcralcn Presse " wurde gestern
von einer Versammlung nationallibeckaler Pressevertreter gegründet .
Zum 1. Vorsitzeicken wurde W y n t k e n - Königsberg , zum 1. stell -
Vertreteicken Vorsitzenden Posse - Köln , zum 2. stellvertreteicken
Vorsitzenden Dr . Elben - Stuttgart gewählt . Den Vorsitz des ge -
schäftsführcicken Ausschusses übernimmt Steiubauer - Berlin .

Gerichtszeitung .
Ter Frauenarzt ans der Anklagebank .

Weimar , 28 . Oktober .

In dem weiteren Verlauf des Disziplinarverfahrens gegen
Vrof . M a x H e n k e k schilderte der langjährige Anatom der Jenaer
Unwersstät , Prof . Durch dem Gericht , wie er im Lause der Jähre
auf Grund der Sektwnsbesunde immer mißtrauisch « : gegen die
Operationen des Prof . Henkel geworden ist . Man müsse die Falle
als Gesamiheit betrachten . Ein Kunstfehler , ein Versehen könne

jedem Operateur unterlaufen . Wolle man sich von der operativen
Tätigkeit des Prof . Henkel ein richtiges Bild machen , so müsse man

Fehler an Fehler , Versehen an Versehen setzen . Gerade in dieser
Häufung von Fehlern und Verschen liege das Bedenkliche . Das

Faß zuni Ueberlaufcn gebracht habe der Fall einer Frau , an der

wegen schwerer Lungentuberkulose ein operativer Eingriff vor -

genommen worden ist , ohne daß die Leiche der Frau auch
nur eine Spur dieser Krantheit auswies . Die Folge
der Operation bei der Frau war eine Bauchfell - und Brustfell -
entzündung , an denen die Frau zugrunde ging . Da ? kurz vor
der Geburt stehende Kind , das bei der Operation noch gelebt haben
müsse , sei in ein Formalinpräparat verwandelt worden . — Prof .
Henkel erklärte dazu , daß ihm in einem Telcphongespräch
von den schweren Lungenblutungen der Frau Mitteilung gemacht
worden sei , wenigstens habe er das Gespräch so auffassen müssen . —
Die Sachverständigen betonen überclnstimmend , daß Pros .
Henkel die Pflicht gehabt habe , sich durch eigene Unter¬

suchungen von dein Vorhandensein einer Lungentuberkulose bei
der Frau zu überzeugen , oder die Frau der zuständigen Klinik zur
Untersuchung zu überiveisen . — Prof . D ü r ck bat vor seiner Ueoer -

siedelung nach München dem Dekan der ntedizinischen Fakultät von
seinen schweren Bedenken über die operative Tätigkeit des

Prof . Henkel in diesen und anderen Fällen Mitteilung gemacht ,
und dieser Brief hat dann zusammen mit anderen Fällen zum
gerichtlichen Verfahren gegen Prof . Henkel geführt . —

Prof . Henkel sucht eingehend nachzuweisen , daß die

Baucksellentzündung der Frau nicht die Folge dieser
Operation , sondern eine primäre Entzündung war , die
schon vor der Operation vorhanden gewesen sei . Die Frau
habe an einer ganzen Reihe von Krankheiten gelitten , und je mehr
Krankheiten der Mensch habe , desto leichter sterbe er . Man könne nicht
sagen , daß die Frau gerade an der Operation gestorben sei . — Professor
D ü r ck ergänzt seine Angaben dabin , daß die Frau 12 Tage nach
der Operation gestorben ist . daß sich in dieser Zeit der ganze Bauch
entzüicket habe . Eine bakteriologische Untersuchung des BluteS sei
nicht nötig gewesen , weil die anatomische Kette zwischen der Eni -

züickung und der Operation geschlossen ivar . — Sachverständiger
Geh . Rat Winter - Königsberg meinte , daß Prof . - Henkel sich aus
die ihm von zuverlässiger Seite gemachte Mitteilung , dip Frau
leide an tuberkulösen Lungcnblutungen , vielleicht habe verlassen
können . Auch hätte damals schwere Tubcrlulose einen Grund zur
Unterbrechung der Schwangerschaft abgeben können . Prof . Henkel
habe sich mit dieser Ansicht in durchaus guter mediztni -
scher Gesellschaft befunden . Es handle sich bei dem Fall um
eine Kette bedauerlicher Unglücksfälle .

Lekte Nachrichten .
Die spanische Regierungskrise .

Madrid , 38 . Oktober . t ' Havos - Metdung . ) In gutiinter -
richteten Kreisen glaubt nian , daß der König Dato seines un »
verhinderten Vertrauens versichern werde .

Der Brand von Saloniki .

Berlin , 28. Oktober . Das entsetzliche Brandunglück , das Sa -
loniki letroffen hat , hat in erster Linie die jüdische Bevölkerung in

Mitleidenschaft gezogen . Tor Sachschaden beläuft sich auf etwa
400 Millionen Franken . Etwa 50 000 Juden sind obdachlos uns
aller Mittel bar . Das jüdisckw Spital ist heruntergebrannt . Der
in der Schweiz befindliche König Konstantin von Griechen -
land hat den jüdischen Opfern der Brandkatastrophe 1� 000 Franks
überwiesen .



GMeekschchsbMVUNg
Aus der Schlichtungskommisfion für Militärschneider .

Einer , der immer wieder von vorn anfangen will .

In ihrer letzten Sitzung hatte sich die ScklichtungSkommission
für D! i l i t ä r s ch n e i d e r mit einem recht merkwürdigen Kauz zu
befassen , der es allerdings vorgezogen hatte , nicht zu erscheinen ,
daiür aber emen Vertreter zu schicken , dessen Nallosigteit und Hils
losigkeit fast komisch anmuten konnte ,

Es bandelte sich um eine Forderung , die vollkommen ausgeklagt
war . Die Kommission hatte in einer früheren Sitzung mit den
beiden Parteien verhandelt und entschieden , dasi der Beklagt - dem
Kläger noch 399,t3 M. hcrauSzuzahlen hatte . Sie hatte dem Be- -
klagten , der tatsächlich auch zu niedrige Preise erhalten hatte , aw
heimgestellt , von seinem Auftraggeber Regreß zu nehmen . Der
Beklagte lehnte dies jedoch ab und war auch nicht zu bewegen , den
Betreffenden zu nennen . Daraufhin setzte die Kommission die ge «
nannte Summe fest , nur durch ein paar nebensächliche Umstände
wurde die definitive Entscheidung noch ausgesetzt . In der letzten
Sitzung wollte nun der Vertreter des Beklagten die ganze Materie
in allen Einzelheiten noch einmal aufrollen , stieß aber hierbei auf
wenig Gegenliebe .

Beisitzer E d e r führte aus , daß die Klage vollständig zu Ende
gekübrt sei , und daß , als die Kommission ihre Entscheidung fällte ,
unter ihren Mitgliedern vollste Einmütigkeit bestanden habe . Es
zeige sich, daß der Vertreter auch nicht eine Ahnung von der ganzen
Materie habe und ibm die Sachlage auch nicht einmal obeiflächlich
vertraut sei . Der Beklagte habe ohne weiteres bekannt , die tarif -
lichcn Preise nicht eingehalten zu haben , nur machte er geltend , auch
nicht tariflich entlohnt worden zu sein . Den Namen seines Auftrag -
geberS , zwecks Geltendmachung von Negreßausplüchen zu nennen ,
habe er abgelehnt . Die Kommission habe darum zu einem anderen
Resultat nicht kommen können . Wenn er jetzt Einwendungen er -
hebe und die Sache nochmals verhandeln wolle , so nur
darum , um eine Verschleppung herbeizuführen . Darauf könne
sich die Kommission nicht einlasien . Es müsie schon bei dem ge -
troffennn Entscheid bleiben .

Diesen Ausführungen schlössen sich auch die übrigen Arbeit -
nehmer - sowie die Arbeitgeberdeifitzer an . Der Vertreter wandte
hieraus ein , er wolle mit dem Beklagten , dessen Vertrauen er besitze ,
Rücksprache nehmen .

Magistralsrat v. Schulz : Das Vertrauen kommt hier gar nicht
in Betracht und die Rücksprache erübrigt sich, denn durch das Urteil
ist schon alles geregelt . Was fehlt denn dem Beklagten , daß er hier
nicht erscheint ?

Ein Arbeitpeberbeifitzer : Er ist gerichtskrank .
Vertreter : Ich möchte doch mal mit ihm reden .
v. Schulz : Na , dann geben sie zu ihm und sagen Sie ihm ,

daß ihm alles nichts nützt und daß er glatt bezahlen mutz .

Erfolgreiche Lohnbewegung der Arbeiter der Kaiserl .
Werft in Kiel .

Auf die von den Arbeitern der Kaiserlichen Werst in Kiel ein -

gereichten Lohnforderungen ist fetzt die Antwort in Form eines An¬

schlages auf der Werft erfolgt . Sind auch nicht alle Forderungen
erfüllt , so bedeutet doch die in dem Anschlag bekanntgegebene Zu -
billigung eine nicht unerhebliche Verbesserung der Lohnverhältnisse ,
die die Organisationen , denen die Werftarbeiter angehören , als

Erfolg fiir sich buchen können . Die Stundenlöhne des zurzeit gilti -
gen Lohntarifs werden vom 1. November ab um 6 Pf . , für minder -

jährige Arbeiter und Arbeiterinnen um 3 Pf . erhöht . Die Monats -

löhuer erhalten von demselben Zeitpunkt an eine Lohnerhöhung von
Ist Mark monatlich . Die Zulagen für Ueberstunden werden wie

folgt geregelt : LS Proz . des Grundlohns für die ersten zwei lieber -

stunden , 50 Proz . für die weiteren , LS Proz . für Rachtschichtstunden ,
LS Proz . für £• Sonntags - und Festtagsstunden , SO Proz . für die

zehnte und weitere Sonn - und Festtagsstunden .

28 500 Spitzenuähcrinnen arbeitslos — das ist die Folge der

Einstellung der Zwirn - und Wollelieferung für die österreichische

S�itzenmdustrie . Besonders hart wird die Spitzenllöppelei in

Böhmen und im Küstenland getroffen .

GroMerlln
Unhaltbare Zustände auf der Eisenbahn .

Die infolge der eingeführten hohen Zuschläge für Eil - und
Schnellzüge befürchtete Abwanderung der Fahrgäste ist zum
Teil schon eingetreten . Die Personenzüge , die sehon vorher in den
unteren Klassen überfüllt waren , können jetzt die andrängen -
den Fahrgäste nur mit Mühe und Not noch fassen . Der Verkehr
mit diesen Personenzügen äst lebensgefährlich . Besonders
in den Abteilen der 3. und 4. Klasse herrschte in den letzten Tagen
ein solcher Andrang , daß buchstäblich kein Apfel in den besetzten
Abteilen zur Erde fallen konnte . Die Kleider haben sich die
Fahrgäste beim Ein - und Aussteigen vom Leibe gerissen . Die
Luft in den schlecht gelüfteten Wagen war zum Ersticken . Zank
und Streit war über die wenigen Sitzplätze in allen Wagen cm
der Tagesordnung . Die Beamten und noch mehr die Schatfnc -
rinnen waren außerstande , zu vermitteln . Sie mußten „ Grob -
betten " hören , die man vergebens im Knigge sucht, ' auf den Bahn -
Höfen war eS zum Tollwerden . „ Steigen Sic ein , wo Platz ist ! "
riefen die Beamten . Das war aber leichter gesagt , wie getan .
Die Fahrgäste in den überfüllten Wagen hielten von innen die
Türen zu , so daß besonders Frauen nicht einsteigen konnten . Viele
blieben zurück , andere stiegen in höhere Klaffen ein , um mitzu -
kommen . Wenn diese Zustände auf den Bahnhöfen ,
an den Schaltern und in den Wagen nicht bald
gründlich gebessert werden , sieht es mit der
Ordnung im Eisenbahnverkehr�öse aus . Würde
sich die Eisenbahnvcrwaltung endlich einrtw zu gründlichen und
notwendigen Reformen entschließen und alle Klassen ab -
schaffen , d. h. nur noch eine gelten lassen , wäre der Ver -
waltuug und dem Publikum schon viel geholfen .

Drei heimliche Stätten nächtlicher Ausschreitungen wurden in
der Nacht zum Sonntag wieder ausgehoben . Gewisse Kreise , denen
die Polizeistunde zu früh kommt , versammeln sich immer mehr zur
Nachtzeit in Privotwohnungen , um hier bei Musik und Tanz , oft
auch beim Spiel , ihre Schwelgereien fortzusetzen . Wie es in diesen
gemischten Gesellschaften besonders im Westen der Stadt und in
westlichen Vororten zugeht , haben lmr öfter geschildert . Auch in
der Stacht zum Sonntag stieß die Kriminalpolizei an drei Stellen ,
in der Neuen Winterfeldtstratze , ain Bayerischen Platz und in der
Heilbronner Straße wieder auf die gleichen schamlosen Gelage .
Viele Personen , zum Teil schon gesuchte , wurden nach der Wache
gebracht , die Inhaber der Wohnungen , in einem Falle ein Schank -
Wirt , und die beteiligten Mädchen in Haft genommen .

Eine Liebcstragödie spielte sich in der Nacht zum Sonntag in
der Äantstratze zu Cbarlottenburg ab . Ein 19 Jahre alter obdach -
loser Tischler Franz Möller schoß in der Wohnung seiner Geliebten
mehrere Male auf diese und verletzte sie leicht am Halse . Durch
mehrere weitere Schüsse verwundete er dann sich selbst so schwer ,
daß er nach dem Krankcnhause auf Westend gebracht werden mußte .

Neukölln . Lebensmittel . Vom 29 . Oktober bis 1. November
findet eine Neueintragung zur Kartoffellundenliste statt . Bei dieser
Gelegenheit ist wiederum ein Wechsel in der Person des
Kleinhändlers zulässig .

Bekaninlich hat in dieser Wockw jeder Einwohner 350 Gramm
Fleisch erhalten , weil nicht mehr festgestellt werden konnte , wer Ende
September sein volles Quantum nickt erhallen hatte . DaS
Landeösleiichamt hat nun angeordnet , daß von den
359 Gramm Istst Gramm als Vorschuß für die neue Woche zu be -
rrachien find , so daß der Magisirat in der nächsten Woche nur
löst Gramm pro Kopf verteilen darf . Die Inhaber der nicht -
eingelösten Fleiichmarken für die Woche vom 17 — 23. Septcniber
dieieS Jahres können das ihnen hierauf noch zustehende Fleisch außer
der Wocheimrenge von löst Gramm gegen Abgabe der Fleischmarkeu
für diese Woche nachträglich beziehen .

Vom Dienstag ab werden in den städtischen Verkaufsstellen für
Jugendliche Sstst Gramm Näb - mittel und drei Brühwürfel abgegeben .
Und zwar erfolgt die Abfertigung auf Abschnitt 9 der Lebensmittel -
zusatzkarle für Jugendliche : Serie A am Dienstag , Serie B am
Minwoch , Serie C am Domrersrag , Serie D am Freitag , Serie B
am Sonnabend und Serie F am Montag , den 5. November . Der
Verkaufspreis belrägt : iür Hz - Pfnnd - Paket Morgenirauk 35 Pf . , iür

Vz - Pfuud - Paket Grießsuppe 27 Pf . , >ür Va' Piurrd - Pakel Kartoffel -
suppe 32 Pf . , für l/� - Pfund - Paket Hülsenfrüchtsiippe 43 Pf . , für eine
Erbswurst 36 Pf . , für 1 Suppenwürfel je nach Aufdruck Ist oder
15 Pf . , für >/z Pfund Hafergrütze 22 Pf . , für 3 Brühwürfel Ist Pf . Auf
jede jugendliche Karte werden 250 Gramm Morgenlrank , 250 Gramm
von den übrigen Nährmitteln und 3 Brühwürfel abgegeben .

Die für die nächste Woche zur Ausgabe gelangende Kartoffel -
menge beträgt 7 Pfund . Personen , welche ihre Kartoffeln in der
vorigen Woche noch nicht entnommen haben , sind in dieser Woche
zur Abnahme berechtigt .

Treptow . Lcbcnsmittel . In dieser Wocke werden verteilt :
Kartoffeln : Auf Abschnitt 79 - 1 —79a der Kartoffelkarle ---- 7 Pfund .
Kunsthonig , lose : Aus Abschnitt 76 der LebonsmittelbezugSkane —
' U Ptund . 1 Paket Nährhefe oder 1 Paket Morgentrunk oder 1 Paket
Puddingpulver : Auf Abschnitt 18 der LebenSmsitelbezugSkarte für
Jugendliche . 2 Piund Weißkohl auf Abschniti 75 der LebenSmittel -
bezugskarte , 2 Ptund Mohrrüben au > Abschnitt 77 , aus Abschnitt 80
Heringe in Gelee , Feliherrnge , Sardinen in Ziel , Heringe in Tunke ,
Kräuterheringe und Delikaretzheringe .

Fricdrichshage « . Lcbensurittek . Milchkartcnausgabe .
Am Montag , den 29 . Oktober , erfolgt die Ausgabe für die
in der Zeit vom 1. November 1911 bis jetzt , und am Dienstag ,
d en 3 st. Oktober , für die in der Zeit vom 1. November 1903
bis 31. Oktober 1911 geborenen Kinder . Gegen Vorlegung der
abgelaufenen Milchkartenabschnitte muß der Umtausch vormittags
von 8 — 1 Uhr und nachmittags von 3 —6 Uhr im Lebensmittel -
bureau , Friedrichstr . 88 , erfolgen . — Am Mittwoch , den
31 . Oktober , für diejenigen , die gegen Attest Milchkarten er -
halten gegen Vorlegung der schriftlichen Benachrichtigung in den
angegebenen Dieuststunden .

Eindeckung mit Winterkartoffeln . Von heute ab
wird , wie im Vorjahre , die Kartoftelstelle auf dem Güterbahnhof
eröffnet . Die Verkaufszeit ist nur vormittags von 8 — 12 Uhr .
Gegen Abgabe der Kartoffelkarten werden Bezugsmarken aus -
gegeben . Auf jede Person entfallen 2 Zentner Kartoffeln , die für
25 Wochen mit 8 Pfund pro Woche angerechnet werden . Der Preis
beträgt 8,50 M. für einen Zentner . Heute werden Zahlungen
von Bewohnern der W r l h c l m st r a ß e entgegengenommen . Wer -
tere Straßenzüge werden bekanntgegeben .

Holzverfteigerung . Am Mittwoch , den 31 . Oktober ,
nachmittags 2�4 Uhr , im „ Paradiesgarten " in RahnSdorf - Mühle .

Spandau . Lebensmittel , In der Woche vom 29 . Oktober bis
4. November dürfen auf die Rcichsfleifchkartc entnommen
werden : Auf Abschnitt 1 bis 8 der Vollkarte : 209 Gramm Schlacht -
vichfleisch mit Knochen oder 160 Gramm Schlachtviehfleisch ohne
Knochen . Auf Abschnitt 1 bis 4 der Kinderkarte : Istst Gramm
Schlachtviehfleisch mit Knochen oder 80 Gramm Schlachtviehfleisch
ohne Knochen . — In den durch Aushang kenntlich gemachten Fleisch¬
verkaufsstellen darf außerdem entnommen werden : Auf Abschnitt 9
der Vollkarte : 50 Gramm Blut - oder Leberwurst . Auf Abschnitt 1-
bis 10 der Bollkarte : 500 Gramm Wildbrett . Auf Abschnitt 1 bis 5
der Kinderkarte : 250 Gramm Wildbrett . Ein Anspruch auf Ueber -
Weisung von Wildbret : besteht nicht .

Am Montag , den 29 . Oktober , vormittags von 9 bis 12 Uhr
und , falls der Vorrat reicht , auch nachmittags von 2 bis 6 Ubr ,
findet auf dem Städtischen Schlachthof der Verkauf von g c s ch l a ch-
ieten Hühnern statt .

FrirdrichSfrlde . Möbelzöhlung . Der Gemeindevorstand macht
bekonnr : Um einen Ucberblick über den im Eememdebezirk vor¬
handenen Ucberichuß an gebrauchten Möbeln zu gewinnen , werden
die hiesigen Einwohner gebeten , bei dem Gemeindevor stand eine
kurze Nachricht über die zur Verfügung siebenden Möbelstücke zu
geben . Desgleichen werden diejenigen Emwobner , die Bedarf an
Möbeln haben , ersucht , ihre Wünsche gleichfalls dem Gemeinde -
vorstand zu unterbreiien . Mitreilungen hierüber nebmen auch die
Polizeiwachen in Friedrichsfelde und Karlshorst entgegen .

Sportpark Treptow . Die zu gestern ausgeschrieben gewesenen
Radrennen wurden des trüben Wetters wegen auf nächsten Sonn -
tag , den 4. November , verschoben . Das von nah und fern immer -
hin zahlreich erschienene Publikum zeigte sich aber über diese Maß -
nabme enttäuscht ; um so mehr , als eS die Bahn in völlig trockenem
Zustande vopfarrd . Aber auch den Fahrern , die ebenfalls zur Stelle
waren , dürfte durch die Verschiebung der Rennen nicht gedient sein ,
weil bei der vorgeschrittenen Jahreszeit ein den Rennen günstigeres
Wetter wohl kaum noch zu erwarten ist .

WetterauSsichtcn für daS mittlere Norddeutschland bis Treustag
mittag . Kühl und vorwiegend trübe oder neblig mtt weitver -
breiteten , im Nordwesten geringen , in den meisten anderen Gegen -
den stärkeren Regenfällen .
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Allen Freunden und Be-
kannten die traurige Nach¬
richt , dag mein lieber Mann .
unter guter Vater rmd
Schwiegervater

Emil ßetzeraa
nach langer Kranhcit im
Alter von 58 Jahren sanjt
enlschlajen ist.

DieS zeigen trefdetrübt an
IM « tranepmlen

Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 31. d. Mts . ,
nachmittags 4' / , Uhr , aus
dem neuen Jakobi - Kirchhos ,
Hennannstrage SS, statt .

Die Bestattung unseres
verstorbenen Mitgliedes ,
Frau

�nns Lakait

findet Dienstag , 30. Oktober .
nachmittags 4 Uhr , im
Krcmalormm Berlm , Ge-
richtstratze 37, statt .

Edre ihrem Andeuten !

Admirais - Palast .

l » Ie Wovitäi «

Abrakadabra
GroÜes phantastisches
Ballett auf dem Else .

7' it ü . Vorzügl . KOche.

Spezial - irzt
Ur . med . Hitsche ,

Friedriclistr . 90 ÄÄ
Bedandt . von Syphilis , Haut - ,
Harn - , Frauenleiden , spez.
chron . Fälle . Ehrlich - Hata - Ku-
ren . ichmerzlose , kürzeste Be-
Handlung odne BerusSstörung .
Btutuntcriuchung . Mag . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 6 —8 , Sonnt . 11 — 1.

Spezialarzt
l >r . med . H oekentuU ,
friednehst 125 ( Oramenb . T. i ,
f. Syphilis . Harn - u. Frauenleiden
Ehrlich - Hata - Koj ( DauerlOT . ) .
Blutuntersuch . Schnelle , sichere
schmerzl . Heilung ohne Uerufs -
störung . Teilzahlung . 252112 *
. Spreccscund . : 11 — 1 u. 6— 8.

Spezialarzt
Hr . med . Laabs

beb. schnell , griindl . , mögl .
schmerzlos u. ohne BcrusSstir .
Geschlechtskrankheit . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden
Schwäche . Erpi obleste Mctbodcn
Ehrlich - Hata - Xuren , Harn - u.

Blutuntersuchung . *

iüiasir . MBS , WSÄ
Spr . 10 —1 u. 6 —8 , Sonnt 10 —1

Alle MmW
Felbelhiite , Fiizhüte

werden wie neu

auf modernste Formen
iimgepres�t .

ReueHntformen direkt
in Ecksteins Hutfahrik ,
Jilvatidcustr . 38, an der
( ihausseestrailc . Filiale :
Wielandstr . 7. a. d. Kantstr .

Nerven - nnd Stoffwechsetteiden ZMünnümS mMiMnekiiWiM
insbesondere Nervenschwäche . Aderverkalkung , Gicht und NheumatismuS , Zuckerkrankheit ,
Magen - und Darmleiden , Herz - , Leber - u, . Niercnkrantbciten , Blutarmut , Frauenleiden ,
Schwächezuilände , Hautteidcir werden mit vorzügl . Eiiolge nach besonderem Versahren
ohne jede BerusSstörung bebandett . — Kurze Kurdauer . — Kombiiiiertc
Sauerstoffkurcn . — Künstliche Hiihcnfonnc . — Ausführliche Prospekte kostenfrei .

Sanitätsrat Dr. Weise ' s Ambulatorium, | Ä Ä1

Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Dienstag , den 30 . Oktober 1917 , abends 8 Uhr ,
im Gewcrkschaftstiaus . Engelufer 15 :

ungemeine MMer - verWmlW .
Tagesordnung : 256/5

Tie gegenwärtigen und die zukünftigen Aufgaben
des Zentralverbandes der Zimmerer .

Referent : BerbandSlasficrer Adolf Rdmer - Hamburg .
Vollzähligen Besuch ermattet Hrr Vorstand .

Lotterie der Beulsdicn Pcnsionsansfatt

Ziehung 6 . und 7. November 1917

mit echtem

Friedenskautscbuk,

M.

Gewinne :

Ä . 73909 » . 30000 » 10000

Diese Lose , keinen Ersatz , vereen - len wir , wenn recMeeilig

Bestellung erfolgt , xa350M . , dazu für Porto °

10 gut sortierte Glücksloso mit Porto und Liste nur 35 M.

Emil Haase D Co, Berlin 21
Bredowetrasse 9.

tJnsere Berliner Ladengeschä ' te :

Königstr . 57 / Wallstr . 1 / Rosen -

thalerstr . 71 / Müllerstr . 3b .

Rünstl . Zähne
Goldkronrn . Brücken , Plcmben . Zähne ohne platte , Zahnzieh .
mit Betäubg . , Umarbeitg . , Reparat , sofort Bill . Preise , auchTeilz .

Zabo-Praiis M. Löser 2� ßrunnenstralie 183,
nahe Invaildenstr . Persünl . zu Sprech . 10- 7. Sonnt . 10 - 12 Tel . Nd. 11503

M.

C * MAa _ So | vi - rl 1. Geschlechtskrankheiten Harn -
dpöZftWl ' ftVil Äl leidsn , Schwäche , Ehrllch - Hata -
stu. en, Blut - und Harn - Untersuchungen . Institute :
n. i . ni _ ttri a. d. Lützowstr „ Sprechstunden
rCuü3IC8i Uli . 1 1 1 während d. Sommers st,ö - f | ,t0 U.

— abends , Sonntags ' ( jll —1 Uhr .
•4ö S. starke Broschüre 5' J PI . , nach
außerhalb 1 M. in verschl . Kuvert .jUlklärende

Dr . med . Karl Reinhardt .

1Lombard - Haus B
H. Graff,Leipzigerst . 75 II JP

3 Volle normale Beleihung P
Diskretion , Re- "

i ellitSt . Gelegen - »
«heitsk . , Uhren , g,

Brillanten , ~
Schmucksachen »

g 10 —50 ° / , unt. Ladenpr .

IäfflöirboisienSwM�u. 7. 50 ; Prosp . srei . *

Apoth Lauensteins Versand ,
Spremberg L. 44.

ftiautjucKcn( Krätze ( wirksames

G Spezialmittel
6 M. Oopp. fortfonen ( 2 Pers. ) 10 H.

Ipolh. ' . auensteln i Y rs . Sprembera L. 44

ffl Sf Hintz - Fabrik
° Uerlin - Harlendorl ,

L,ankwitzejr Str . 10 .

fflomMs fif ,
Sleirzei , Pasiauer Str . 39 L +

solide u. bnuerbr . ! ! , dovp . isoliert ,
für jeden Topf paffend , '

Mk. 35 ab Lager . Vers , p Nachn .
Loewuer , Friedrichstr . 250.

Dr . Röhn,,s „ Eurnu »«D. R. p .
wnschl Wasche wiintlechnr . 800L l &ZsZ Sf, . Ull - l " ti - vllvwäscht Wäsche wunderbar . AXD

Prospekte und Verkaufssteilen - Nachweis durch

Adolf Reimschüssel , Berlin S, RlUeretr . 117 .

# 33 Bant « S 20. Buch.
V V pratluug Bscnärts

Einige ältere Belriebssclsioeser
Die mit Rohrlegerarbeiten Lescheld wissen , stellt ein

8sIIontili ! Ign- ( ; s8gIl8Gbzst m, b. H. ,
• Tempelhof , Friedrich - Wi. Heim - Mr. 32/54 .
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